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Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 130S!J-NR!1995 

betreffend "Europagymnasium Baumgartenberg", die die Abge­

ordneten Elmecker und GenossInnen am 20. Juni 1995 an mich 

richteten, wird wie folgt beantwortet: 

1. Wird hier gerade zu einem Zeitpunkt, wo die Ressourcen knapp 

sind, aus dem Topf der öffentlichen Schulen zugunsten einer 

Privatschule abgeschöpft? 

Antwort: 

Nein. 

2. Müssen hier von Lehrkräften aus den Bundesschulen Dienst­

posten zugunsten einer privaten "Eliteschule" abgetreten 

werden? 

3. Wie hoch sind die tatsächlichen Kosten des notwendigen 

Umbaues des Klosters, und wie sieht die Förderung dieser 

Arbeiten durch die öffentliche Hand aus? 

Antwort: 

Die Errichtung einer konfessionellen Privatschule muß dann vom 

Bund zur Kenntnis genommen werden, wenn eine entsprechende 

Schülernachfrage nachgewiesen und die personellen und räum­

lichen Ressourcen gegeben sind. Unter diesen Bedingungen hat 

der konfessionelle Schulträger aufgrund des Konkordats auch 
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einen Anspruch, daß der notwendige Lehrerpersonalaufwand vom 

Bund beigesteIlt bzw. ersetzt wird. Finanzielle Zuschüsse für 

bauliche Maßnahmen und Einrichtungen wurden von seiten des 

Bundesministeriums für Unterricht und kulturelle Angelegen­

heiten nicht zugesagt. 

4. Welche Bedeutung hat ein Gymnasium für eine Region, in der 

aufstrebende Industriebetriebe fachspezifisch ausgebildetes 

Personal fordern? 

5. Wie wird hier mit dem Grundsatz der Chancengleich~eit im 

Bildungsbereich umgegangen? Werden hier der Überlegung, den 

Zugang zu Schule und Bildung über privaten Einfluß und 

finanzielle Möglichkeiten zu lenken, Tür und Tor geöffnet? 

Antwort: 

Da - aus Kostengründen - eine öffentliche Langform der ARS im 

Bezirk Perg nicht realisierbar ist, bildete ein Kreis betrof­

fener und interessierter Eltern und Vertreter der Wirtschaft 

einen (Schul)Verein, der am Standort des Klosters Baumgarten­

berg eine ARS-Langform auf der Grundlage des Privatschul­

gesetzes führen will. Diese Idee wird vom Landesschulrat für 

Oberösterreich mitgetragen. 

An diesem Standort gibt es auch eine berufsbildende mittlere 

Schule in konfessioneller Trägerschaft; es kann in diesem 

Zusammenhang jedoch nicht davon gesprochen werden, den Zugang 

zu Schule und Bildung über privaten Einfluß und finanzielle 

Möglichkeiten zu lenken. 

Die Bundesministerin: 
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